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Und die Heiden werden in Deinem Lichte 
wandeln. Sei. 60 2. 3. 





Gigene Melodie. 


% I Ao — init deiner Gnade Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, Daß 


uns hinfort nicht ſchade Des böſen Feindes Liſt. 
2. Ach! bleib mit deinem Worte Bei uns, Erlöſer wert, Daß 


uns beid', Diet und dorte, Sei Güt’ und Heil bejchert. 


3 A! bleib mit deinem Glanze Bei uns, Du Wertes. Licht; 


Dein N uns umjchanze, Damit wir irren nicht. 


4. Ach! bleib mit deinem Segen Bei uns, du reicher en 


Gnad' all Vermögen Reichlich in uns vermehr'! 


Ach! bleib mit deinem Schutze Bei uns, du ſtarker Held, D af; 
uns * Feind nicht truße, Noch fäll' die böſe Kell. 
6. Ach! bleib mit deiner Treue Bei — mein Herr und Gott! 
Beſtändigkeit verleihe, Hilf uns aus aller Noth! 


— Wachet auf ruft uns die Stimme. 


| | BR Alle Welt iſt ihm gegeben, Daß er den Frieden und das gehen 


Umſonſt den Völkern — ſoll. O wie ſtrömet ſeine Quelle 


Seit tauſend —— ſüß und helle Und iſt doch unerſchöpft und voll! 


Zahllos und wunderbar, Trank hier ſchon eine ehr Eine größ're, 
Sit ungeltillt; Zerſtreut und wild Durchirret fie das Nachtgefild’. 
2. a, du ruft und Steigit hernieder, Beſucheſt Freundlich deine. 


- Brüder, Geht ihnen nach durch Wüſtenei'n. Mag dir Satan auch be- 


gegen: Bor deinem. Blißen, deinem Segnen Kann feines Bleibens 


_ nimmer jein; Dann Bi ein Mensch den Ruf Des Gottes, der ihn 


N 


ſchuf; Und du ſenkeſt Den Sehnſuchtsſchmerz Tief in ſein Herz: mt 

meinem Schöpfer Himmelwärts!“ 
3. Und ſo wird es immer heller, Gewaltiger und lauter, ſchneller 

Vom Niedergang zum Aufgang gehn. Wie dein Morgentoch nun 


ſchimmert, So wird, wann du die Nacht zertrümmert, Dein Tag in 
voller Klarheit jtehn. Wo Todesnacht einjt war, Da wirst du wunderbar 
Niederleuchten, — Nicht nur als Stern; Bon Nah’ und Fern Geht 
auf der Sonnenglanz des Herrn. 





4. Mann fie dann erftehn, die Scharen, Hinauf zu — ea? 
ae Im ewig ſchönen Prieiterfchume: Welch ein Jubel wird es 
werden! Wer litte da nicht gern Be ichwerden Und furzer Glaubens: 
zeiten 2 Druck, Daß er an jenem Tag Stegprangend stehen mag Als | 
ein Kämpfer ? Herr, Kraft und Zeit Set dir geweiht! Dir dienen wir 
in Ewigkeit. ae, 

Mel.: Wie ſchön leucht't uns der ee | — 

| 3 Yen unfrer Statt hat er vollbracht! Wo ift, o Tod, nun deine 
S at? Wo ift dein Sieg, o Hölle? Wie weit uns auch der 
Sturm verichlägt, An's heimatliche Ufer trägt Uns doc die — 
elle. Fröhlich, <elig, Auch im Leiden, Zieh’n wir, a Nuss Bei 
trauen, Dort ihn, wie er iſt, au jhauen! — 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


4 Auf! laßt uns Zion bauen Mit fröhlichem Vertrauen, Im Namen 

vB Jeſu Chriſt! Zion muß größer werden, So groß, daß auf 

der Erden Keim Mensch mehr außer Zion üt. 
2. Dod jetzt ſind Millionen, Noch unter allen Zonen In Satans. 

Hand — Reich! Sie müſſen Wohnung haben, In Zion und ſich laben 
Am Lebensguell mit uns zugleich. | 
3. Ihr nennet Jeſum euer; Iſt er auch wirklich teuer Und 

wollt ihr jeinen Ruhm, So duͤrft ihr es nicht ſehen, Daß Tauſende 
— — und an ' 


Mel.: Mas "Bott thut, das iſt wohl gethan. 


er: Wort, o Ser. it milder Tau Für troſtbedürft'ge Seelen; 

Laß feiner Pflanze deiner Au, den Himmelsbalſam fehlen; 

— durch ihn Laß jede blühn, Und im der Zukunft Tagen Dir - 

Frucht und Sameıt tragen. | | — 

| 2. Dein Wort, Herr, it ein Flammenjchwert, Em Blitz, der 

Felſen jplittert, Ein Feuer, A im Herzen zehrt Und Mark und Bein 

erihüttert. D laß dein Wort Noch fort und fort Der Sünde Macht | 

Und alle Herzen läutern ! 3 

3. Dein Wort iſt uns der Wunderſtern Für unſre Pilgerreife; 

Es führt auch Thoren bin zum Herrn Und macht die Cinfalt weile. n 

Dein Himmelslicht Verlöſch' uns nicht Und leucht' in jede 2 Daß 
keine Be 
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BE ek: Nie weich’ es uns von Herz und Mund; uns beim Worte 
Stehen; Laß — Dein we, Wort In allen Lebenszeiten Uns 
tröſten, warnen, leiten. 

Br 9 jene bald u von Ort zu Ort Den Durſt nach deinen Lehren, 
=. Den Hung ger aus, dein Lebenswort nl deinen Geilt zu hören, Und 
ſend ein Heer Bon Meer zu Meer, Der Herzen Durst zu Itillen Und 
dir dein 2m zu füllen. ter 

\ Mel.: Herzlich thut nich — 


— | Der du zum Heil erichtenen Der allerärmſten Welt, Und. von 
Den — Zu Sündern dich geſellt; Den fest 
—— Stolze Verhöhnt fir ſeine Huld, Als du am: dürren Hole 
Verſöhnteſt ihre Schuld. 
* 2. Damit wir Kinder würden, Gingſt du vom X Rnter aus, Nahmſt 
auf di Sue Biden Und bauteft uns ein Haus. Bon Welten und 
von Süden, Bon Morgen ohne Zahl, Sind Sue mu bei u Zu 
deinem Abendmahl 
3. Im Schönen Sochzeitskleibe, Bon allen leiten vein,. Füheft er 2 
zu deiner Freude. Die \ al ein; Und welchen nichts verfüindigt, 
Kein Heil verheißen war, Die bringen mm, entfündigt, Dir Preis und 
2 Ehre. dar. | 
4. Du halt vo ärmſten Sklaven, Wo heiß die Some gluͤht, 
Wie deinen andern Schafen, Zu Liebe dich gemüht, Und ſelbſt den 
Öden Norden, Den ew 'ges Eis bedrückt, Zu deines Himn mels Pforten 
Erbarmend hingerückt 
5. Drum kann nicht Ruhe werden, Bis deine Liebe fear Bis 
dieſer Kreis: der Erden Zu deinen Füßen liegt, Bis du im neuen Leben 
Die ausgejföhnte Welt Dem, der fie dir gegeben, Bor’s Angeſicht 


& Pal: 
® — Dert du das Volk regiere „Das dein im Glauben iſt, — uns 
—— wie Lämmer führeſt, O Hirte, Jeſu Chriſt! Sieh an die irre 
Herde, ‚Die dein von Anfang war, Und ſpricht dein göttlich erde, 
Das einſt die Welt gebar. 

2. Laß deinen Odem wehen Auf diejer finſtern Welt, Und aief 
Geiſtes Leben Auf dieſes Totenfeld; Halt Abraham die Treue, 
ac) die Gefangnen frei, Daß Iſrael fich Freue Und Sakob, fröhlich jet! 


ar 
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Mel.: Valet will ich Dir geben. 








Dein Arne! erwecke Du, nun — Bee: eier And 2 Arafte 
ſonder Fr Ihm Klar ins Angeficht. Was fie ſich aufgeladen, Und 





du erfüllt nach Recht: Dein Blut komm' jetzt in Gnaden uf dein, ev: = 


wählt Gejchlecht. 


4. So finfen alle Mauern, Und Sritoer Hi —— So — x 
ein Salem dauern, Aus allem Bolt erbaut; So wird ein Leib nur 
leben In jeines Hauptes — Ein Tempel ſich ER Und du 


‚der Eckſtein fein. 


Mel.: Hexzliebfter Jeſu, was haft du — 


8. Der Glaube ſiegt, hoch — n des Kreuzes Fahnen; Sie — 5 
kämpfend durch die Dornenbahnen, Uns die empfang nen 


Worte * bewähren, Zur Burg der Ehren. 


O blick“ auf deine Streiter, Herr der Gnade, Gieb ihnen 
Al Au wandeln deine Pfade; Früh oder ſpät, doc) lab 1 fie überwinden 


Das Neih der Sünden! 


3. Du gabit dem Arme Davids deinen Segen, Daß er des 
Rie en Stärke möcht' erlegen. O, ſchütz' uns gegen unſrer Feinde 


= a deinem Blicde! 


Laß deine Wunden uns im Buſen tragen; Ja, laß dein Blut 


in um — Herzen ſchlagen; Daß wir nicht zagen, zeig uns u die 
feone Zum eneslohnen 


Mel.: Valet will ich Dir geben. 


$ 9. Der du in Todesnächten, Erkämpft das Heil der Welt Line = 


dich als den Gerechten Zum Bürgen dargeitellt; Der du ven 


Feind bezwungen, Den Himmel aufgethan: Dir ſtimmen —— Zungen X 


Ein Hallelujah an! 


2. Im Himmel und auf Erden Iſt alle Macht nun dein, Bis * 


alle Wiud werden Zu deinen Füßen ſein, Bis Die von Süd' und 
5 Ds 5 H 
Norden, Bis die von Oſt' und Weit! Sind deine Gäſte worden Bei 


deinem Hochzeitfeit. 
BE 3. Noch werden fie geladen, Noch gehn die Boten aus, Um mit 
ven Auf der Gnaden Zu füllen dir ven Haus. Es iſt fein Preis zu 


4 


teuer, Es it fein Weg zu Schwer, Zu ſtreun dein Lebensfeuer sn Er 


weite Völkermeer. 
Se 4. Dann werden die Gebeine Im Knochenfeld erweckt, Und von. 
dem lichten Scheine Ihr an geitect. Die Strahlen iiberdunfeln 


Des Halbmonds Schimmerlicht; Der Minarete Funken Entſchwindet 


dem Geficht. 








ae 5. Ta, wo. im Der Son Rnig it, Durd ae 
volle Matten Das Menſchenblut ihm fließt, Fällt jetzt die hei’ge Flamme 
- Dem Opfrer in den. — — Der ‚Mörder wird zum Lamme, a 
3 Opfer jein Genoß. — 


Men: Die ſchön Tue uns der Morgenitern. 

r 10. Dir jauchzet froh die Chriſtenheit, Du Geiſt der Kraft und 
— > Herrlichkeit, Du aller Geifter Leben! As unfers Erbes 
Unterpfand Bit du vom Vater ausgefandt, Zum Tröfter uns gegeben. 
Jeſu Glieder Wirt du führen Und regieren; Deine Gnade Leit’ auch 
uns auf unſerm Pfade. 

* 2. Wir beugen unſern Geiſt vor dir, Geiſt Gottes! Alle flehen 
wir: Du wolleſt bei uns bleiben. Geh' ferner aus in alle Welt, 

| Damit von deinem Licht erhellt Die Völker alle gläuben. Führe Onädig 
Sie zur Wahrheit und zur Klarheit, Daß die Erde, ale Des Dan, 
Ben Tempel werde. 


rn 


= Mel.: Herr und Altiter deiner Kreuzgemeinde. 
. ı 1 Die wir uns allhier beiſammen finden, Schlagen unſre Hände 

— ein, Uns auf deine Marter zu verbinden, Dir auf ewig treu 
zu fein; Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne Deinem Herzen an 
genehm und jchöne, Sage Amen und zugleich: Friede, Friede jet 
mit eud). | Re Bar 

Mel.: Nun ruhen alle Wälder. BEE 

— 12, Du großer Zionskönig, Dem Alles unterthänig Und a 
Z F iſt, Vor dem die Erd’ ſich beuget Und ſelbſt der Himmel 
neiget, „ost unſer Fleh'n, Herr Jeſu Chriſt! 

2. Tritt unter deine Füße das Reich der uflerniffels Dein 

Evangelium Duchdring’ der Menſchen Herzen; Zum Lohne deiner 
- Schmerzen Laß fie erkennen deinen Ruhm. 

2 3. Stär?, Heiland, deine Kuechte, Zu fördern deine Nechte, Bu 
kämpfen in Geduld! Gieb Allen Mut und Kräfte um großen Heils- 
geſchäfte, Und labe jie mit deiner Huld. 

4. Erhör doch unſer Flehen, D Herr und laß select, Ras 
unſer Herz begehrt, 2 bald die ganze Erde Dein Gottes: Tempel 
werde! Wer glauben kann, dem wird's gewährt. | SR 
Ei 5. Vereinigt euch, ihr Glieder, Und finget Siogestieder Dem 
— Gottes Thron: Stimmt oh in unfre Jhr genen 
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Mel.: Valet will ich dir — 


13 Au Slern in al Nächten, Du Schild in jeden. Streit, 


Daun zu Gottes Nechten Im purpurfarb'nen Kleid, | 


Verlaß die ew'ge Hütte Und deiner Engel Reih'n, Und trag in unſre 
Mitte Heut deinen Stuhl hinein! | — 


Du haſt vom Marterhügel Uns huldreich ee Und bei 
dein — Siegel Uns an die Stirn gedrückt. Drum wagen wir's 


und laden Dich ungeſcheut herbei. Se Allmacht deiner Gnaden Macht | 


uns Mut Yo frei. 


Es ein Getöne Ringsum im. Land erwacht, Das hat 


— en Söhne, Vom Schlafe wach gemacht Weinleſe-Lieder 


hwingen Sich durch die öde Welt, Und Sen] und Sicheln klingen 


R deinem Erntefeld. — 
Das klingt ums wunderſüße, Das dringt: durch Mark und - 


Ben. Ach, ſtänden unfre Füße ud | bei den Schnittern dein! Ach, - 


wader, Nimm u je Helfen an! 


Mel.: Wie groß ift des Allmächt' gen Hüte. 


wär dein arten. Acker ud) unfer Arbeitsplan! Herr Jeſu mach uns 


14,8 Du ſiehſt auf fernen Pilgerwegen Im Kampfe deine Boten, ; 


= el. O jedem einen eignen. Segen Gewähre heut’ auf 


unjer Stehnt Und wo auf diefem Erdenrunde Der Thränenſame ein= 


— Der Liebe großes Werk vereine Getrenntes und Zerrißnes neu. 


a Dein Heil ih machen. kund! 


zum — 


dein Wort EHE Der Liebe Sternenband umſchlinge Die Herzen 


jan fallt, Da a bald zur guten Stunde, Ein volles, veiches 
Aehrenfed ee, 
Wed überall in der Gemeine Den Zeugenmut, die starke 


Auch unter ums haft du gefäet En ur noch entſproſſen kaum— N 
Doc, wo ‚dein Lebensoden wehet, wächſt das Keimlein hnelt 


a) ‚Herr, dein Werk au Erden, Gieß aus in Strömen, 
— en Seift Yap feiern deine Men fchenherden Das Piingitfeit, das 


alle fern und: — ‚Und die ertöite Menſchheit ſinge Dir jubelnd ihr 


Hallelujah!— 


Mel. Balet will ich Dir geben. 
15. Du heilger eilt, bereite Ein Pfingftfeit nah und fern; Pit E& 
deiner Kraft begleite Das Zeugniß von dem Herrn! D Öffne 
Du die Herzen Der Welt — und uns den Mund, Daß wir.in Freud 


® 





— 


—— 





Mel: Valet will er Dir geben. 


16. (at uns Bene Lehre, Her, zu der leßten Zeit; Erhalt den 
Reich und mehre Stets deine Chriſtenheit! erhalte feſten 
Glauben, Der Hoffnung hellen Strahl; zaß uns dein ort nicht | 
2 a Ri dieſem Sammerthall - 
2 >. Erhalt und laß uns- hören Dein Wort, ds Teig — Das 
Zeugnis deiner Ehren, Das Licht in ug Nacht, Laß diefen Born 
uns tränfen Im dürren Thal der Welt; Laß dieſe Stimm’ uns lenken 
Hinauf zum ew ‚gen Zelt! BT DE 
3. Erhalt in, Sturm und Wellen, Der Kirche heilig Schiff, Und 
(aß es nicht zerichellen An Küpp und Felſenriff, Daß wir nach deinen 
- MNegeln Durchichiffen Diele Se Und ai nit Ay Su — 
zur Ewigkeit! H 
Mel.: Zeus, meine Zuverficht. “ 
* 17. (sine Herde und ein Hirt! Wie wird dann dir jein, o Erde 
Wann jein Tag erjcheinen wird! Freue dich, du Fleine Herde! 
Mach dich auf I werde licht! Jeſus Hält was er veripricht. 

2. Hüter, it der Tag no fen? — Schon ergrünt es auf den 
Weiden, Und die Herrlichkeit. des Herrn Nahet dämmernd fich den Heiden. 9 
— Blinde Pilger flehn um Licht. Seius hält, was er veripriht. 
— 3. Komm, o komm, getreuer Hat, Daß die Nacht zum Tage 
werde! Ach, wie manches Schäflein irrt Fern von dir und deiner 
Herde! Kleine Herde, zage nicht: Jeſus hält, was er verſpricht. 
ae 4. Sieh’, das Heer der Nebel. flieht Bor des Morgenrotes Helle, 
& Und der Sohn der Wüſte niet Dürſtend an der Lebensquelle; sh 
— umleuchtet Morgenlicht: Jeſus hält, was er verſpricht. a 

> Sräber ſtehen aufgethan; Rauſcht verdorrete Gebeine! Macht 
dem Bundesengel Bahn! Großer Tag des Herin, erſcheine! — 

ruft: Es werde Licht! Jeſus hält, was er verſpricht. “ | 
6. D des Tags der Herrlichkeit! Jeſus Chriltus, du die Some, 
- Und auf Erden weit und breit Licht und Wahrheit, Frieb’ und $ Wonme! 
Mach dich auf, es werde Licht! Jeſus hält, was er verſpricht. 






| Mel: Wachet auf! ruft uns die Stimme. 

EIS: (Sin 9 its, an dem wir bangen, Der fin uns: in er Tab 
gegangen Und uns erfauft mit jeinem Blut. Unſre Leiber, 

wire Herzen Gehören Dir, 0 Mann der Schmerzen, In ‚deiner Liebe 





— sc) 5 aut! —— uns zum a Bereite- — zum. Ruhm 
Deine Kinder! Verbirg uns nicht Das Gnadenlicht Von deinem heil'gen 
ee u | 
2. Nicht wir haben dich ermählet; Du selbft Haft unſte Zahl 
——— Nach deinem ew'gen Gnadenrat. Unſre Kraft iſt ſchwach und 
— Und keiner iſt zum Werke tüchtig, Der nicht von dir die Stärke 
dat. Drum brich den eignen Sinn, Denn Armut iſt Gewinn Für 
den Himmel! Wer in ji Schwach, Folgt, Herr, dir nach Und trägt mit 
Ehren deine Schmach. 

3. O Herr Jeſu, Ehrenkönig! Die Ernt' iſt groß, der ae 


——— Drum jende treue Zeugen aus; Send auch uns hinaus in 


Gnaden, Biel frohe Gälte einzuladen Zum Mahl in deines Vaters 
Haus! Wohl dem den deine — Beruft zum Abendmahl Im Reich 
Gottes! Da ruht der Streit, Da währt die Freud’ Heut’, geſtern und 


in Cwigfeit. 


Mel.: Wie groß ift des Allmächt’gen Güte. 


| 19, „E⸗ liegt die Macht in meinen Händen, Der Stmmel und die 


* 


| Erd’ iſt mein. Ich will, bis fich die Zeiten enden, An jedem 
Tage bei euch ſein!“ Des Lebensfürften Scheideworte An feiner Boten 
erite Schar, Cie ſtehn an jeines Hauſes Pforte, Ein hohes, feites 


Säulenpaar. 


2. Auf ſeine Bürgſchaft iſt gegrundet Des Völkertempels Heilig 


tum. Das Wort der Weihe: „Geht, verkündet Der Welt das & 


- Evangelium!” — Es ruht in der Verheißung Schoße; In Jeſu 
Nähe, Jeſu Macht Ward der Bekehrung Werk, das große, Und wird 
noch heute jo vollbracht. 

DR Nach ſteht dein Tempel unvollendet; Die, Deinen, — 
bauten nicht. Da haſt du nun dein Wort gefendet, Und um den Abend 
wird e3 licht! Und jedes Herz, das dem vertrauet, Was eiuft dein 
- Mund verheißen hat, Ermuntert fich, greift an und bauet Mit Hand 


und Wort, Gebet und That. 


4. Es rief auch uns dein Werk zuſammen, Fürſt Gottes, dem. 


das Reich gehört! Air feiern deinen großen Namen In unſern Tagen 
neu verklärt. Vom Aufgang und vom Abend jchweben Uns Tauben 
mit dem Delblatt zu; Dein Wort iſt jedem Volk gegeben, Und mit 


0 Worte ke du. 






. Mel.: dom Himmel Hoch, * komm' ich her. 


ru 


* und fort Von erſtgeſchaff' nen Morgenlicht, Bis daß der volle 
Tag anbricht 
nn willſt, und eine ganze Welt Steht da, Sem, weil es 
Be gefällt; Und deines Geiſtes leijes : Wehn Läßt Spuren deiner 
Allmacht ſehn. | | 

Ka de Shi deine Friedensboten aus Von Land zu Land, von 
Haus zu Haus, Erfüllt von deiner Gotteskraft, Die ſelbſt in Toten 
Leben ſchafft! 


— 


a 


TUT ES 


erſchuf, Und der einſt als Poſaunenſchall Die Gräber öffnet überall! 
d. Laß deines Neiches Herrlichkeit Uns — die in der letzten 


a A Ge Ne 


E 0. —— ſprach dein Allmachtswort, Es werde! ſchallt ef fort 


4. Laß hören fie den Allmachtsruf, Der unſ're Welt aus nichts 


Zeit Die Menfchenwelt von Bol zu Vol Mit Lob und Danf eu 


füllen ſoll! 


! 
3 Mel.: Wie groß ift des Allmächt gen Güte. ar 
2] Einſt fahren wir vom Vaterlande Auf Schiffen weit ins Meer 


hinaus; Zertrennet find des Blutes Bande, Verlaſſen ſteht 


das Elternhaus; In ſtiller Ruh' wie beim Getümmel Sieht. uns nur 
einer das Geleit, Vor dem der Abgrumd und der Himmel Sich, mit 


s verhülltem IAntlib ſcheut. 


2. Zerſtreuet ſind der Brüder Kreiſe Weit über Land und Ozean; | 


Doch bleiben ſie einer Weiſe Dem großen Meiſter unterthan. 
Wie eine Sünd' und ein Verderben Durch alle Menſchenglieder fließt, 
So iſt's ein Ringen und ein Werben Fir ihn, der aller Schuld gebüßt. 


3. Bald wird die legte Stunde ſchwinden: Ihr Herr führt ſie in. 


Salem ein; Da werden fie ſich wieder finden Und jelig bei einander 
jein. Zum Triumphieren dann vom Leiden, Vom Glauben dann zum 
lichten Schau’n, Vom Thränenpfad zum "Haus der Freuden, Aus 
| Wüſtenei n zu Eden⸗ rn! Er 


Mel.: Wie groß tt des Allmächt’gen Güte. 


i 99 Es⸗ tön dein Lob auf dieſer Erde! Die Erd' iſt auch ee 
Eigentum. Vom Nordpol bis zum Südpol werde Sie 
deiner. Liebe Heiligtum! Des Nordens Eleiner Bürger lalle Sein Lied 


25 


* 
* 
be 
— 


dem Eisgeſtade vor; aus Saba⸗ lauen Düften walle Der Hirtenvölker 
Dank empor! 
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2. Es weih' an Niagara’s Wogen Der Wilde dir fein ſtaunend 

D! Bein ſtillen — Friedensbogen Verkünd' ev dich den Kindlein 
froh! Und eh' zur That die Rache fchreite Dämpf er den tiefen Haß 
und Groll, Und geh" als Freund dem Sam, zur Seite, ‚Serzeihend, ä 
ſanft und liebevoll. 
De Fenerfäule ſeh' ich ne Wo längſt Wolfefünle 
— Es ſammelt Gott ſein Volk zuſammen, Ihm tönet aller Völker 
Dank. Der Aufgang und der. Abend ‚geiiben Und Mitternacht und 
Mittag. fih, Und alles ſinkt zu Jeſu Füßen, Lebt ſelig in um, ewiglich. 


Mel.: Mir — ſpricht Chriſtus unſer Held. 


23, Gi dich du Volk des Herrn, An Strömen und auf Auen! 
Ä ‚eo, veich gejegnet, in der Fern Die Heidenwitlte bauen. 
— ſteht die Wildniß dürr und kahl, Indeß du ſitzt beim reichen 
Mahl. RE 
# 2. Der Vilger ſinkt in heißem Sand, Und jeufzt umſonſt nad 
Quellen; Sp. weit du ſiehſt ein ödes Land, — Und Sand find- feine - 
Wellen, Durch welche, went der Samum glüht, Geſchreckt das Shift 
Der. Wifte, flieht. : 
I — ſteht vor dir die Heidenwelt, Gleich ausgeitochnenn Nasen; — 
Doch mitten dem durren Feld Viel liebliche Daſen. Da weht. — 
Palme hohes Laub, Da wäſſert Elims Quell den Staub. 
4, Du ſiehſt in heil gewaſchnem Kleid, Manch Häuflein Pl, — 
wallen; Zum Tempel der Gerechtigkeit Wo Dankeslieder ſchallen. Da «: 
ſteigt die Wüſte aus der Nacht, Sn Gare Schmuck und Sarons 
Prach 
5. Was a das dürre Land zur Au, Wo volle Saaten 
wallen? Die reich getränft vom Himmelstau, Als. Segen uieder⸗ 
fallen! - Was betend hier die Chriſten ſä'n, Muß dort als Ernte auf 
eritehn. er 
6. Laß die Dalen fruchtbar ſein, Bis alle Aitften De Laß 
täglich wachſen ihre Reih'n Und auch die Pole glühen; Dann ſchaueſt 
du ein Chriſtenheer Bon Land zu Land, von Meer au Meer. 


Mel. : Valet will ich dir geben. 
DA, Zen an der Knechtſchaft Strande, Erwacht ein Durit — 
— Licht, Und aus dem engen Bande Manch tiefer Seufzer 
bricht. Da fahren tauſend Funken In ſchwarzer Sklaven Herz; er 
von em ih getrunten, \ Sit frei vom Todesſchmerz. 


>. Und hoch am ſtarren Norden, Wo ew'ger Schnee noch ruht, 


Da iſt es warın geworden Durch diefes Feuers Glut; Die Herzen ſind 


zerfloifen, Das Eis it aufgetaut; — fnoivenreichen Sproffen Sich) 
mild der Sommer baut. BA 

3. So ziehen deine Flammen Wie Sonnen um die Welt; Ge- 
trenntes fließt ae eennen Das Dunkle wird erhellt; Und wo dein 


“ Kane jchallet, Du König Jeſu al Ein ſelig Häuflein Bu ul 


m Aiene Tl) 


O me Deine Gen Dir aus der: ölfer Zahl, Daß 


viele — werden Und ziehn zum Abendmahl! ee auf die hohen 
Borten! — Es ftrömt dein. Volt heran; — Wo's noch nicht Tag 
2 geworden, Da zünd dein Feuer an! | 


Mel.: Nun ob’, mein Seel’, dem Herrn. 


25 RER Kirche! finge, Exhebe deines önins Ruhm! Breit' 


aus ſein Reich und bringe, Die draußen ſind, ins Heilig— 
hm, Daß ſie a werden, Daß ſie von div erhellt, Ihm dienen 
und — En Gern thun, was ihm gefällt, Bis alle deine Scheuern 


Doll 6 Garben find, und wir, der Ernte Feſt zu —— Vereinigt all 


in dir. 
Mel.: Valet will ich dir geben. ee 
26. Fern in der Heiden Lande Erſchallt dein kräftig Wort: Sie 
werfen Satans Bande Und ihre Gögen fort; Yon allen 
Seiten kommen Sie in das Neich herein. En joll es uns geromung 


er Fir uns verjehloffen ſein? 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


i 37 Hi Des — komm hernieder! Kehre wieder Zeugengeiſt, 


Der zur Zeit der erſten Brüder Siegreich durch die Welt 


| a Dis der frohe Jeſ ſusklang, Hell durch alle Länder drang. 


. Komm auch jeßt in unſre Kreiſe; Fülle uns mit Heldenmut, 
Bis in apoſolj ſcher Weiſe Auch der Schwache Thaten thut! We den 


alten Cifer auf Zu dem Dienſt im Zeugenlauf! 


3. „jünger, jchaut auf euren Meiſter! Knechte, ſeht auf een 
Herrn! Alle Fülle ja verheißt er Seinen Hetlsverfündigern. Er iſt 


unermeßlich veich Und er it es nur für euch! 


4. Seht das Häuflein jener Zwölfe! Arm und hilflos hingeſtellt 


Zog's, wie Schafe unter Wölfe, in die ſtolze Heidenwelt, Und doch fiel 
das Gobentum Ueber ihren Gräbern um. | N 


% 





Koi, du Geift — Ge —— Dir — u ee 
ul — ſie nach der fremden seite Und dereinft zu deiner Su x 


Wo, wer RD bier gejät, Dich am. Jubelpſalm N Be 


Mel: O Siebe meiner Siebe. - 


a ‚eilt des Glaubens, Geiſt der Stärke, Des Gehe und der = 
Bucht Schöpfer aller Gohemeite Träger aller Himmels 


frucht, Geiſt, der einſt der heil’gen Männer, Kön'ge und Propheten— 


ſchar, — Apoſtel und Bekenner Trieb und Kraft und Zeugniß war! 
2. Nülte du mit deinen Gaben Auch uns Schwache Kinder aus, 
Kraft und Slaubensmut zu haben, Eifer für des Herren Haus, Eine | 
Welt mit ihren Schäßen, Menſchengunſt und gute Zeit, Leib und Leben 


#* 


‚dran zu jeßen In dem großen, beil’gen Streit. 


3. Gieb uns der Apoftel hohen, Ungebengten Zeugenmut, Aller 


Welt, troß Spott und Drohen, Zu verfiinden Chriſti Blut. Laß die 


en uns befennen, Die uns froh und frei gemacht; Sieb, daß 


wir 's nicht laſſen fönnen; Habe du die Uebermacht. 


4. Sieb gleich Stephanus, uns Frieden RL itten in der Angſt der 


Welt, Wenn das Loos, das uns befchieden, In den ſchwerſten Kampf 
Deffn im Sterben uns den Himmel, Zeig’ uns Jeſu ei 


Mel: Wie Schön leuchtet der Morgenitern. 


uns stellt; In dem wildeſten Getinnmel Schent uns Glaubensheiterkeit, 


| ee Geh auf, du heller Morgenftern, In allen Herzen nah und 


fern, Daß Jeder dich erfenne; Daß deine ganze Chriltenheit 
- In Lieb’ und Glaubenseinigfeit Und heil’gent — brenne. Schöpfer, 


Du Allen geben! 


Mel.: Selenbräutigam. 


Retter, Dein Erbarmen Geb’ uns Armen Neues Leben; Leben wollt 


0. ottes Wort it Har, Daß der ganzen Schar Aller M enſchen * 


bier auf Erden Friede | \oll verfündigt werden. Darauf maget 


man, Was man immer fann. 


2. Und aud das ilt wahr, Dar jein Wort nicht gar Leer m R 
an wiederfehret, Sondern, wenn's wird angehöret, Sich au) Gnad’ — 


und — An der Seel' bemeiit, 


3. Ohne Segen wär! Seinen Knechten ſchwer, Botſchaft in die 


Welt Pr tragen; Aber man kann fröhlich ſagen: Sein Wort hat 


u Daß es Früchte Ichafft. 
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— Mel: Sn meine Freude. 3 


d 2 (ots Winde en, Gottes Ströme gehen In den — 


Wolken ziehn, und ferne Wandeln Sonn' und Sterne Ihre 


Heldenbahn. Alſo fort Läuft Gottes Wort, Schneller als der Bolfen 
Heere, als der Strom der Meere. | 


2. Durch der Erde Weiten Muß es ſich verbreiten Segnend als 


ein Licht, Bis des Herrn Erfenntniß, Seines Heils Verſtändniß Durch 
die Seelen bricht. Tief und hehr Iſt's Weltenmeer; Voller ſoll die 
- Gnade quillen, Alle Welt erfüllen. | 


3. Siehſt du auf die kleinen Einzelnen Gememen Fern im Often 


bin, Wo zerſtreute Pilger Für den Sündentilger Still ein Volk erziehn: 


Groß wird ſein, Was nun ſo klein; Aus dem Völklein ſollen — 


Mächt'ge Völkerherden. 


EI Fe 
IN 4 


Mel.: Mache dich, mein Geift, bereit, 


12. Gottes Geiſt hat Raum gemacht, Auf der finſtern Erde; Gottes 


Odem weht mit Macht, Daß es helle werde. Seinen Lauf 


Hält nichts auf; Er dringt allerorten Durch verſchloß'ne Pforten. 


2. Rühmet nun mit hellem Klang Gottes große Thaten! Wer 


kann jeines Werkes Gang Forihen und erraten? Felten Grund Hat 
ſein Bund; Seines Zions Mauern Werden ewig dauern. | 


3. Freue dich, erlöfte Schar! Du bift nicht verlaffen; Der von 
Anfang bei dir war, Will dich Freundlich Saiten Seiner Hand Halte 


ſtand; Lab dich nichts vertreiben, Er wird bei dir bleiben! 


6* 


4. Sein verborgner Flügel weht Mächtig um die Seinen, Wenn 
er heiligt ihr Gebet, Wenn er ſtillt ihr Weinen. Was die Welt Niedrig | 


Se Und zum Staube zählet, Das hat Gott erwählet. 


Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben. 


33 Gottesſohn, du Licht der Heiden, Teures Kind von Bethlehem, 


Wollſt die Völker zieh'n und leiten, Heimmwärts nach Jeruſalem! 


Du allein kannſt heilen, retten, O zermalne Satans Ketten, Führe die 
Gefangnen aus, Mache Gottesfinder draus! 


2. Laß die Heidenwüſte blühen, Herr wie Sarons Nojenflor! 


: Wollſt mit deinen Boten ziehen, Oeffne jedes Land ımd Thor! Deine 
- Wunden, deine Gnaden Schaffen Muth zu Glaubensthaten, Deines 


Secgens Prieſterwort, Ewig, ewig wirkt es fort. 


Do Det es heut, a neue. Mleber alle Volte — Sau, £ 
N) Sen, mit aller Treue Deiner Kirche heilig Haus, Daß die tiefgefalfne ee 
Erde Deines Ruhmes Denkmal werde, Rein und beclih, licht und 
klar: Amen, Amen, mach es wahr! | BE 


3, Mel: Wachet auf, ruft uns die ———— 
21.6 Wottes Stadt jteht feit gegründet Auf heil'gen Bergen, es ver- S 
‚bindet Sich wider fie die ganze Welt. Dennoch Steht fie 
und wird ftehen, Man wird an ihr mit Etaunen’ jehen, Wer bier 
die Hut und Wache hält, Der Siter Söraels Sit m Heiles Fels. 
Hallelujah! Lobſingt und ſprecht: Wohl dem Geſchlecht, Das in ihr hat 
das Bürgerrecht! — 
| 2. Auch die nichts davon — Die fernſten Völker erben 
fommen Und in die Thore Zions gehn’, Denen die im Finitern jaßen, 
Wird auch der Herr noch pred’gen. Laffen Was einit für alle Welt 
geſcheh'n. Wo iſt der Gottesfohn, Wo iſt ſein Gnadenthron? Aid 
man fragen. - Dann kommt die Zeit, Wo weit und breit Erſcheint der 
Herr in Herr lichkeit. 3 

3. Darım ſtellet ein 2 Klagen, Man wird noch einft zu Aion 
jagen: Wie mehrt fich deiner Bürger Zahl! Boll Erftaunen wird man 
ihauen, Wie Gott ſein Zion mächtig bauen, Und herrlich weitern wird 
einmal. Erhebet Herz und Sinn! Es ift die Nacht jchier ‚Hin Für Die 
Heiden; ES kommt ihr Tag, Sie werden wach, Und Israel ‚folgt. 
ihnen nad). ° 
| 4. Gottes Stadt, du wirst auf Erden, Die Mutter aller Völker 
| werden, Die ew'ges Leben fanden bier. W zelch' ein Jubel, wie am 
Reigen, Wird einſt von dir zum Himmel Äteigen! Die Lebensbrunnen 
jmd m dir. Sn dir das Waffer quillt, Das alles Dürſten ſtillt. x 
Hallelujah! Von Sünd' und Tod, Von aller Not Erlöit mur einer, 
Zions Bott! | 
E Mel.: Freu’ dich ehr, o meine Seele. 

Rn 3) H err, du willſt dein Reich erhalten Ewig und in. 

* = Inter deines Geiltes Walten Triumphiert es immerdar. 
Feſt Steht deines Friedens Bund; Alſo ſpricht der Wahrheit Mund: 
Erd’ und Himmel wird vergehen, Gottes Wort bleibt ewig ſtehen. 

2. Laßt uns froh den Bund erneuen, In der furzen Pl 
Guten Samen auszuftreuen, Für das Neich der Ewigkeit. Breitet aus 
das Wort des Herrn! Hofft auf ihn und dient ihm BET, Selig me = 
n die Jeſu dienen; Er iſt mitten unter ihnen. — 








Su 


er IrDA es ent Wort er Schüß’ es, Herr, — — 
Hand; Deiner Wahrheit Band umſchlinge Jedes Rolf und jedes Land. 
Nine bis die ganze Welt Jeſu einst zu Füßen fällt; Hilf, daß Alles 
auf der Erde Ein Hirt, Eine Herde werde! 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


& 36. Den Nie lieblich ftehn, Hoch über ums die Himmelshöhn, 
nr Seit du im Himmel figelt, Seit du vom ew’gen Zion dort 
Ausſendeſt dein lebendig Wort Und deine Herde Ihügeit! Fröhlich, 
Selig Schaut der Glaube Bon dem Staube Auf zum Sohne: Meine 
Heimat it am Throne! 

> Verhült den Erdkreis düſt're Nacht, Ich weiß, daß dort ein 

Auge wacht, Das einſt um uns geweinet, Das einſt für uns im 
Tode brach; Es iſt dein Aug’, es bleibet wach, Bis neu die Sonne 

ſcheinet. O wer Nunmehr Nimmer klagte, Nimmer zagte Seit du 
Und aus Nächten Tage macheſt! 

| 3. Wohin wir — durch Land und Meer, — Ein Simmel 
neigt fich drüber her, Dein Himmel voller Gnaden. Da fteigt erhörlich 

das Gebet, Da race man Sicher früh und jpät Bor Feindesliſt und 
= Schaden. Keiner Deiner Auserwählten, Geiltbejeelten, Bleibt ——— = 
Treu will ihn dein Arm umfaſſen. 


Mel: Wie jchön leuchtet Der Morgenftern. . 4 
37 He Jeſu, rüſte jelber aus Die Boten, die da ziehn —— 

Die Völker zu belehren. Sei ihnen Licht und Troſt und 
Kraft; —— deinen Geiſt, der alles ſchafft, Wollſt Sünder du bes 
fehren. Deine Liebe Ueberwinde Welt und Sünde, Daß die Erde 
Boll von deiner Klarheit werde. 


Eigene Ntelodie. ; 
* 38 DE Jeſu Chriſt, dich zu uns wend’; Dein’n feitgen Gift DU 
Er zu uns jend’, Mit Lieb’ und Gnad’ er uns regier Und uns den 
eg zur Wahrheit führ'. 
2. Thu' auf den Mund zum Lobe dein; Bereit das — zur 


ndacht fein; Den Glauben mehr, ſtärk' a Veritand, a uns Dr | 
Nam werd’ wohl befannt. | 










— a 
| e Bis wir en mit Bottes ne ol, — ni Gott hör 
Here!” Und jchauen Dich von Angefiht In ew ‚gem Seil amd 
Licht. 

4. Ehr’ ſei dem Vater und dem Sohn, De heilgen Geiſt in 
einem Thron; Der heiligen en Sei Lob md ee in 
en : 


Mel.: O Gott, du frommer Gott / Be 
Ä 39, $ err Sen, du regiert Zu deines Vaters Rechten, Bon — 
— bochgelobt, Berehrt von deinen Knechten; Du haft für alle. 
Melt Am Kreuz genug gethan: Nimm di nun aller Welt In ihrem 
Elend an. S 
= 2. Dein Evangelium Sieb allem Bolt auf Erden; Laß jedes 
Manſchen Herz Dadurch erleuchtet werden! Im Dften und im Weit. 
Bis zu dem fernſten Land Werd’ hoch dein Ruhm erhöht, Dein Name 
vecht befamnt. 
= 3. Auf Erden jei fein Knie, Das fich vor dir nicht biege, Und 
keine Kreatur, Die fi im Staub nicht ſchmiege, Kein Mund, der nicht 
bekenm', Ddaß Jeſus, unſer Herr, Ein Heiland, König ſei, Au jeines 
Vaters ehr - | | | 
| 4. Komm, froher Tag, o komm, Der unſre Sehnſucht ſtillet Und 
das Verheißungswort Im ganzen Sinn erfüllet: Num it das Neid, 
die Macht, Die Herrlichkeit und Kraft Auf ewig unſerm Gott Um 
jeinem Chriſt verichafft! 
5. Mit Herrlichkeit wird er In Ewigkeit regieren, Doch in der | 
Mojeſtät Ein Ne führen; Ihr Völker, jauchzt na Zu, Frei— 
an wie es us Die ganze Erde jei Nur feiner Ehre voll 


S Mel: Wie ſchön Kenchtet der Morgenftern. Er ER 
1. Hie ſtehen wir von nah und fern In Einem Geiſt, vor Einem 
Herrn, Vereint zu Dank und Bitte! O Jeſu, ſel'ge Majeſtät, 
Gekreuzigt einſt und num —— Tritt ein in unſre Mitte! Stimm an, 
Nimm an Unſre Lieder, Die wir wieder Bor dich bringen, Deiner. 

Liebe Thun zu ſingen. | 

| 2. Was ein verborg'nes Senfkorn war, Das breiteft du von 
ah zu Jahr Nun aus mit mächt’gen Zweigen! Zu Tauſenden er⸗ 
wöächſt dein Bund Und öffnet Herz und Hand und Mund, Für Gottes 

Heil zu zeugen; Deinen Reinen Lebensſamen, Deinen Namen zu = 

: die Weiten Aller Länder auszubreiten. = —— 














- 3.. Dein-fft, bie Welt, — fu wir, nd ee volter — = 
Einit oh zu Fuße fallen; Du weit fie aus der Todesruh', Und 
ſchon Eritlinge herzu Zu Salems heilgen Hallen, Spendeſt, 
ideſt Licht und Allerwegen Deinen Freunden, Herricheitzunter. 

einen Feinden. 
ee ‚jähler uni ſrer Toten Zahl. z Laß, Herr, dies Herz — 
ilger hat An Trennung ſich gewöhnen! Heil dem, der Seelen für 
dich warb Und ſanft in deinen Armen ſtarb; Da ſoll nur Lob ertönen! 
Deine Zeugen Werden jtehen In den Höhen ie ‚die an — . 
in des Himmels Ferne. = 
5 Dein find wir, dein in Gwigfeit; Drum wollen wir, du Held “ 
im Streit, An deinem Auge hängen! Iohlauf, mit Macht umgürte 
dich, Du Arm des Herrn, ſo werden ſich Die Völker um dich drängen. 
= Alsdanı Wird man Fröhlich ſingen, Balmen jchwingen, Wenn man 


® ‚ande, Wie Jehovah Zion bauet. 

— Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 

9 4 
5 * 

Aal, Ho egnet jeid ihr Boten, Die der Herr ins Ferne Land au 


den Blinden, zu den Toten, Heil verfindend, ausgejandt. 
Eur weiter durch die trübe, Schreckenvolle Fur temiß!. Euren 
Glauben, eure Liebe, Krönt der Herr mit Sieg gewiß. | | 
i 3. Schwinget mutig in die Höhe Jeſu Chriſti ee 
KL Daß die Heidenwelt ihn jehe, Dem die Welten unterthan; Werdet 
aller Welt ein Zeichen Yon des Herren Majeltät, Daß er fiegen muß, Er 
fie weichen, Sei es früher oder fpät. | 
BR 3. D ihr glaubensitarfen Streiter, Ohne Kriegsgeräth und 
Schwert, Dringet nur erobernd weiter; Eures Herren iſt die Ed! 
ver euch ſandte, wird euch helfen; Euer König ſteht euch bei; Ob 
auch Schafe unter Wölfen, Sollt ihr wandeln froh und frei— Ben 
4. Liebe hat euch angetrieben, Fachte hell die Sehnſucht an, An 
Brüdern auszuüben, Was der Herr an euch gethan. Darum 
ihr nicht das Eure, Sucht nicht Ehre, Ruhm und Gut; Nein, * 
ſet nur das teure Für die Welt vergoß'ne Blut. 
Hoſianna! jubeln, ſingen Tauſende nad Nacht: und en, 
ie fernſten Völker dringen In das Hinumelveich hinein; Und viel 
) eier — — vor — Gottes SER Das it dan, 
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Me l.: Alle Pe müffen ferben | 


| 49. 15) fiten, it Die Nacht verichwunden ? Hüter, iſt die Nacht — 
hin? Ab wir zählen alle Stunden, Bis bie PMorgenwolfen 
blühn, Bis die Finſterniß entweichet, Bis der Slerne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl Leuchtet über Berg und Thal. Ä 
2. Immer tiefer, immer weiter In das feindliche Gebiet Dringt 
das Säuflein deiner Streiter, Dem voran dein Banner zieht. Wo wir’s 
faum gewagt zu hoffen, Stehn nun weit die Thüren offen; Mühſam 
folgt der ſchwache Tritt Deinem raſchen Siegesſchritt. 
3. Breiteſt du in unſern Tagen, Herr, dein Werk noch weiter 


aus, Cab uns muthig Steine tragen Zu dem großen Tempelhaus! 


Aber laß es unſern Seelen Nicht an tiefrer Grimdung fehlen! Gieb 
uns den DVerleugnungsfinn, Nimm die Herzen völlig hin! 


Mel.: Lobt Gott ihr Chriften all zugleich. 


43, ehr Völker, höret Chrilti Wort, Das laut zu euch See es 
J geht durch alle Zeiten fort Und wirkt mit Allgewalt. 
2. Die Stimme Sefu rufet euch, Die ihr mühſelig ſeid; Sie 
(adet ein zu feinem Reich, Sie tröftet, ftärft, erfreut. 
3. Die Stimme Jeſu Chriftt ſprach Am Kreuz: „Es iſt vollbracht”! 
Des engen Todes Kette brach, Beſiegt war jeine Macht. | 
4. Die Stimme fallt; ſchon wird die Welt Don ihrem Ruf 
erfüllt, Bis jeder Gößentempel fällt Und jedes Gögßenbild. | 
5. Dereinft, wenn diefe Stimme ruft, Gehorchen Erd und Meer, 
Und es erhebt ih aus der Gruft Der Todten großes Heer. = 
6. Die Stimme Jeſu Chrifti ſchallt Durch Erd und Himmel u 
Sie wirkt mit Gottes Allgewalt; O merket auf fein Wort! 


| : Wacet auf, ruft uns die Stimme. 
| 1 Geäng EM — ſiege, Daß Alles bald dir unterliege, Was 

lebt und webt in dieſer Welt. Blick auf deine Friedens— 
boten; Laß wehen deinen Lebensodem Durch dieſes ganze Totenfeld! 
Erhöre unſer Fleh'n, Und laß es bald geſchehn. Amen! Amen! So | 
a wir Und jauczen dir: Seh! in Ewigfeit. — 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


r ee ht und jehet Gottes Gnade, Betrachtet ftaunend feine Babe 
w * 7 Umd steht anbetend vor ihm da! Durch den Be Eur 






4 I halfen - — die Herzen fallen Ihm freudig a 
allelujah! Der Heiland ladet ein, Viel Heiden gehn herein In die 
Guade, Und andre ſchrein Helft uns herein, Wir wollten auch gern 


* tig jein! 


BE 
Fr J 


3 Mel: Allein Gott in der Höh’ ſei Ehr. 

x 46 Laß fi dein Wort zu deiner Ehr, D Gott! jehr weit aus: 
RE breiten. Hilf Jeſu, daß uns Deine. Lehr’ Erleuchten mög’ 
und leiten. D, beil’ger Geift! dein göttlich Wort Laß in uns wirken 
fort und fort Geduld, Lieb’, Hoffnung, Glauben. 


—— 


a he 


Mel.: Gott des Himmels und der Erde. 


7. Eich, das in die Welt gekommen, Sonne voller Slanz und 

Pracht, Morgenitern aus Gott entglommen, Treib hinweg 

: BER alte Nacht! Zeuch in deinen Wunderſchein Bald die ganze Welt 
hinein. 

2. Sieb dem Wort, das von Dir zeuget Einen allgewalt’gen 
Lauf, Daß noch manches Knie ſich beuget, Sich noch manches Herz 
thut Eh’ die Zeit erfüllet iſt, Wo du richteſt, Jeſu Chriſt. 

Es ſei keine Sprach' noch Rede, Da man deine Stimm' nicht 
De ihprt; — kein Land ſo fern, noch öde, To nicht dein Geſetzbuch lehrt! 
aß den hellen — Siegreich ausgehn überall! 

Be 4. Geb, du Bräutigam aus der Kammer, Laufe deinen Helden: 
j An Strahle Tröſtung in den Jammer, Der die Welt umdunfelt hat. | 
O erleuchte, ew'ges Wort, Oft und Welten Sid’ und Nord’! 

= 5. Komm, erquick auch unſre Seelen, Mach’ die Augen hell und 
Kar, Daß wir dich zum Lohn erwählen; Bor den Stolgen uns bewahr’! 
— 5a laß deinen Himmelsichein Unfers Fußes Leuchte fein! | 


BR; Mel. : Jeſus meine Zuverficht. | 

E: 48. Lieblich iſt der Boten Schritt, Die von Jeſu ſind geſendet, 
Denn ihr Meiſter gehet mit, Wo ſich auch ihr Fuß hin— 

Seine Gnade geht voran, Macht dem Gang der Boten Bahn. 

er... 2. Selig ill’, der Heiden Schar, Chriſti Botjchaft zu verkünden 

a das Wort vom —— Das ſie frei macht von den Sünden, 










E A. a — Meg it eng a Den — re — 
geben; Manche Thräne wird geweint, Bis fie Frucht der Arbeit jeben; ©: 
Ja durch tiefes Sterben nur Führet ſie des Meiſters Spur. Re, 
| 4. Ziehet Hin in Jeſu Kraft, Streuet aus den edeln Samen, 

Bringet Frucht, die Jeſus ſchafft, Und verherrlicht feinen Namen, Bis ; 
er euch die Ehrenkron Gnädig reicht vor Gottes Thron! > | 


Mel.: Was Gott thut, dn8 it ihr — 


49, Met unferm König ebne Bahn! Er kommt aus Heiligen & 
— Höhen; Sein Auge blickt die Berge an Und ſiehe, fie 
vergehen. Licht it fein Kleid; Groß fit Die — Der Seinen; ſie | 
erheben Ihr Haupt voll Mut und Leben. 

2. Es nahet die Erlöfungszeit, Nach der wir längit uns ſehnten, 
Die zu erharren in dem Streit Schon unſre Väter wähnten. Nun 
bricht fie an: Macht ebne Bahn Dem Herrn, daß jeine Erde Sein 
3 ——— Wohnſitz werde. 

3. Macht Bahn dem Herrn und feinem Heer In aller Länder 
Kreiſen, Daß alle Zungen mehr und mehr Den großen König 
preiien! Vor jeiner Macht Und großen Pracht Soll fih ver Völker 
Reigen In tiefer Demut beugen. | 

4 Hieht aus nach allen Winden hin Und prediget mit Freuden: 
„Ihr Völker, ändert enern Sinn, Bekehret euch ihr Heiden! . Macht 
Bahn, macht Bahn! Es it heran Das Himmelreich gekommen; Auch 
ihr — angenommen.“ 

— . D gieb, du großer Friedefürit, Daß weit dein Wort erſchalle, | 
| niet Bir, wenn du kommen wirft, Die Welt zu Füßen falle! Du 
kannſt allein Die Völker weihn Zum Zeichen deiner Ehren: Laß bald 

ung davon hören! — 


Mel.: Schmücke dich, o liebe Seele. 
50 Muse euch bereit zu preifen Den Allmächt’gen und Allweifen, 
Der mit unbejchränfter Stärke Wirfet wundervolle Werke! 
— Ruhmel ſeinen großen Namen Und zu ſeinem Thun ſprecht Amen! 
Iſt's gleich oft uns unverſtändlich, — Doch als Weisheit zeigt 5 | 
endlich. | 
N Oft durch tiefe Thäler Führet Seine Hand uns; — da ver⸗ 
lieret Sich der Strom in Felſenwände; Zugeſchloſſen scheint das Ende. 
Aber eh’ man fich’3 verjehen, Spalten ſich die jchroffen Höhen, Yu | 
das Thal ijt wieder offen, dann verjüngt fich unſer Hoffen. x 





7 9, Jeſu — uns bern Fe den Weihrauch aolih 
* glimmen, Daß wir deinen Namen (oben Mitten in den ihweriten 
a Unfer Dank zum Himmel walle, Segenstau hetmieberfnlle, Daß: 
dein Werk durch unfee Sid) aut, vollen Segen wende! 


— Mel. : Werde munter, mein Gemute. 


»1 reiiter, welchen nichts mißlinget, Was er einmal unternimmt, 

07T D6 ES auch wie Mißton Elinget, Als ob alles wär ver- 

: ſtimmt: Du halt immer noch zuletzt Probe auf dein Werk geſetzt, Daß— 

es in harmon’ ſchen Weiſen Mußte ſeinen Meiſter preiſen. 

2. Herr, in allen deinen Reichen, Sehn wir deine Zeichen ſtehn; 

Und wenn alle Farben bleichen, Sieht man noch dein Banner wehn; 

Doch vor allem zeigſt du dich Als Regente königlich Da, wo wir zu 

deinen Gnaden Alle Nationen laden. 

z 3. Arm und Schwach find unſre Boten, Die wir in das Feld 
geſandt, In das Feld der geiſtlich Toten, in das finſt're Götzenland; 
Dennoch führen ſie den Krieg, Und du rüſteſt ſie zum Sieg Aus mit 

diamantnen Waffen, Daß ſie ſich zu Helden ſchaffen. 


Mel.: Nun danket alle Gott. 


| a2, M un geht ein Lobgetön Durchs tiefe Thal der Erde; Es kommt 

aus Gottes Höh'n, Daß Gott verherrlicht werde! Es ie = 

Wunderſchall, Der tote Herzen jehwellt, Und klingt im Wiederhall D 

Seelen durch die Welt. = 

5 2. Don jedem Menfchenitamnt, Kon allen Bölferzungen Wird 

Gott und jeinem Lamm Ein neues Lied gejungen, Und jedes Volk ilt 
Ihön, Sit ein befondrer Ton Im reichen Lobgetön Vor Gottes 

hohem Thron. 

3. Verſchollen iſt der Ruhm Der alten Nachtgebilde; Kein Goͤben⸗ 
heiligtum Entheiligt die Gefilde; Gott hat ſein Werk vollbracht; Die 
Lüge herrſcht nicht mehr; Sein ift das Reich, die Macht, Gott in der. 

960’ jei Ehe! u 


Mel.: Wie groß ift des Allmächt’gen Güte. 


— Hr daß doch bald dein Feuer brennte, Du unausfprechlich. 
2 zn Riebender, Und Hu die ganze Welt erfennte, Daß du en 
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König, Gott und Ser! A brennt es —— in heller — Jeht = 
bier, jeßt dort, in Oft und Welt, Dir, dem ir uns erwürgten Lamme, 


Ein herrlich pfingſ und Freudenfeſt. 


2. Erwecke, läut're und vereine Des ganzen Chriſtenvolkes Schar 


Und mach in deinem Gnadenſcheine Dein Heil noch jedem offenbar! 
Schmelz alles, was ſich trennt, zuſammen Und baue deinen Tempel 


aus; Laß leuchten deine. heibgen Flammen Durch deines Vaters 


Haus! 
| Beleb', erleucht', erwärm, entflanıme Doch bald die ganze, 


weite Und zeig’ dich jedem Völkerſtamme Als Heiland, Friedefürit | 
und Held! Dann tönen dir von Millionen Der Liebe Jubelharmonien, 


Und alle, die auf Erden wohnen, Knien vor den Thron des Lammes hin. 


Mel.: Wie Ihön leuchtet der Morgenitern. 

5 4. O Jeſu Chriſte, Morgenitern, Du Glanz der Herrlichkeit des 
Herrn, Geuß aus dein Licht der Freuden! Wo Einer deinen 

Tod bezeugt, Wo Einer dir die Kniee beugt Bon Chriſten oder Heiden, 


- Da, Herr Jelu, Triumphire! Laß die Thüre Deinen Otreitern Stets 
ſich herrlicher erweitern. 


Mel.: Valet will ich dir geben. 


5, O komm, du Geiſt der Wahrheit, Und kehre bei uns ein; 
— Verbreite Licht und Klarheit, Verbanne Trug und Schein! 


Gieß aus dein heilig Feuer, Rühr Her; und Lippen an, daß Seglicher 
getveuer Den Herin befennen fann! 


Mel.: Liebiter Jeſu, wir find hier. 


= 96. o: du Glanz der Herrlichkeit, Licht vom Licht, aus Gott — 


boren, Mach' uns alleſammt bereit, Oeffne Herzen, Mund 


und Ohren, Unfer ch, Fleh'n und Singen, Laß, Herr Jeſu, wohl. 


DEHUBEN, 


Mel.: Balet will ich Dir geben. 


HT. 3 ſiehe, tauſend Fürſten Mit Völkern ohne Licht, Stehn in 
der Nacht und dürften Nach deinem Angeficht! Auch fie 


haft du gegraben In deinen Prieſterſchild, Am Brunnquell fie zu laben, 


\ Der dir vom Herzen quillt. 
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der finſtern Erde Die Toten auferftehn; Daß, wo man Gößen 
frönet Und vor den Teufeln kniet, Ein willig Volt, verjöhnet, Zu 
: Deinem Tempel zieht! 


3. Wir rufen, du willſt hören, Mir faſſen was Bu ſprichſt Dein 


Wort muß ſich bewähren, Womit du Feſſeln brichſt. Wie viele ſind 
zerbrochen! Wie viele ſind's noch nicht! O du, der's uns OR 
: Werd' aller Heiden a | 


Mel.: Jeſu Gnadenſonne. 


58 O wie lieb und teuer Iſt des Lebens Wort! Brennte doch 


ſein Feuer Bald an jedem Ort, Wo auf ſtarren Gipfeln 
ie das Eis vergeht, Wo in Palmenwipfeln Heißer Gluthauch weht! 
2. Zieht hinaus, ihr Brüder, gu der Heidenſchar; Bringet eure 
Glieder Als ein Opfer dar! Traget in der Wüſte Süßen Honigſeim; 


Pflanzet an der Küſte Manchen Lebenskeim. 


3. Laßt euch nicht erſchrecken, Wenn der Löwe brüllt! Chriſti 


Stab und Steden Hat ihn bald geitillt. Laßt die Stürme braufen, 


| ja bell. 


Donnern Well auf Well! Iſt's auch finſter draußen, Innen iſt's 


4. Auf der Berge Höhen, Auf den Hügeln fern Laſſet freudig 


wehen Das Panier des Herrn! Prediget die ſüße Botſchaft allerwärts; 
Rufet Himmelsgrüße Sn der Heiden Herz. 


5. Ziehet im Geleite Jeſu Chrifti fort, Der im heißen Steue 


Bleibet euer Hort, Der den treuen Knechten Ew'ge Kränze licht Und | 


aus Grabesnächten Sie erhebt zum Licht. 


6. Segne deine Kinder, Holder Fiedefürſt, Bis die Ueberwinder 


Du einſt krönen wirſt. Zahl⸗ ihre Thränen, Stille du in Eil Ihr 


verlangtes Sehnen Nach der Heiden Heil! 


Mel. : Fahre Be er Zion, fahre fort im Licht. 


reis des Herin! ;: Bid) hervor in vollem Zug! Deiner 

Strahlen Macht exhelle, Was in Todesichatten lag! Wol® 

an Zweifelsnebel fälle! Sende Licht und Wärme nah und fern, Neich 
2“ Herin! :; 





: EN Siege —— En — kalte Seil det Nacht Mlerorten ä 
zu zeritören! Sieh, es fammelt Teine Macht; Doch wer kann den Sin 
dir wehren? Denn die Sonne der Gerechtigkeit Führt den Streit. 
8. Gottes Held! ;; Mit der Gnade Siegsgewalt Schlage Feind 
an Feind darnieder! Bring. in deine Herrihaft bald Alles Abgefallne 

wieder; Dann umarmen Freud und Friede fih Ewiglich.: 

4. Ueberall :;: Laß bis an der Welten Rand, Laß — eben = 

Kreis der Erden Deinen Namen heil erkannt, Deine Kraft verherrlicht i 

werden, Bis du als der Völker Friedefürit Herrichen at; ; 
ie 5. Kommt herbei, :,: Frohe Zeiten, ſäumet nicht, Dat, der Herr - 

ſich offenbare Als der Völker Recht und Licht! Kommt, daß alle Welt A 

| en Wie die Menſchenherd ihr großer Hirt' Weiden wird! ;; “ 


—— Mel.: Wachet auf! ruft uns die Stimme. >> 
60. Salbe, Jeſu deine Knechte, Die deinen Ruhm und deine Rechte 
2 Berfünden heut’ und deinen Bund. Gnadenſtröme laſſe 
fließen Von ihrem Leib’ und fich ergießen In unjrer Seele tiefiten 
- Grund. Die Toten rufe du Aus ihrer falſchen Ruh’, Herr und König! 
Daß ie erwacht Aus ihrer Nacht, Dann preijen deine Liebesmacht. 


| Mel.: Von Gott will ich nicht laſſen. ER = 
& öl. Ente an die Sichel, Brüder! Weiß iſt das Erntefelp. Schallt 
= laut, ihr Erntelieder, Hin dur die weite Welt! Kurz iſt 
die Erntegeit; Die Tage find zu zählen: Laßt's nicht an Echnittern 
fehlen Und macht euch ſchnell bereit. 3 
— 2. Die Nationen fragen: Wo iſt das wahre Heil? Die Sipjee: 
| Dnfeln tragen Die Gößen unters Beil. Auch Chinas Mauer bricht; 
Der Buddha muß fich beugen, Und we Stimme zeugen Vom Beil 
und vom Gericht. ı 
rar sBellnn. ob “ alle ſchwiegen In ihrer Ainftern 9 acht, Nicht — 
dem Heile frügen, Das Heiden ſelig macht: Doch iſt's de3 Herrn Befehl 
Zu pred'gen allen Zonen, Wo Menſchenkinder wohnen, Zu weden 
jede Seel’. er 
4 Drum Iteh zu digen Pflichten, Du träge Chriltenheit, Den 
Auftrag zu verrihten, Den dir dein Herr a Hab auf die Zeichen: 2 
acht! Willit du noch länger warten, Bis Gott auch deinen Garten — 
— dden Sn macht? ® 








He * Mel. : Wache af ruft uns die Stimme. 
) — es auf deine Millionen, Die noch im Todesſchatten wohnen, 
= Bon Deinem Himmelreiche fern! Seit Jahrtauſenden iſt 
nen Kein Evangelium erſchienen, Kein gnadenreicher Morgenſtern. 
Glanz der Gerechtigleit, Geh auf, denn es iſt Zeit! Komm Herr Jeſu! 
Zeuch uns voran Und uelE uns Bahn; Gieb deine en Suse 


: Warum ol ich. mich denn grämen. 


— 63. Shut — © treuer geugen, Wann ihr Haupt —— 
* Darf zum Tod ſich neigen; Schauet, wie ſie fröhlich ſcheiden 
Simmelan Solche Bahn Lehrt für Chriſtum leiden. 

2. In des Ozeanes Buchten, An dem Strand, Sn dem Sand, 
ap = Berge Schluchten, Ferne, wo die Löwen brüten, gern im 2 
- Schnee Nord'ſcher Höh' Schlummern ihre Hüllen. | 

3. Aber jieh das Auge jhimmern! Sieh im Bid Himmelsgluͤch, 
Heldenwonne flimmern! Alſo ſtirbt, wer ſelig endet, em vom Thron 
- Gottes Sohn Engel zugejendet. 

E3, 4. Eines haben fie gefunden, Eins — Eins erlebt, Einem 
fü 














& verbunden: Ihm zu leben, ihm zu Sterben, Ansatlehtt Aind für 
ihn Seelen anzumerben. 
| 5. Hin, wo ſich die Engel freuen, Gehen fie, Werden nie Ahren 
ang bereuen. Dort umfängit. du deine Kinder u dem — 
ſieſer Zeit, Todesüberwinder! 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


4 Sei Du in unſerm Kreife, Herr Jeſu, und beweiſe Dich — — 

guten Herrn, Wie ſo oft dich zeigteſt Und huldreich a 
18 —— Tritt ein, du it ja jo BG 4 
Wir möchten gern dir dienen; Dazu find wir erſchienen In 
einer che Neih’n. Gieb du, Herr, uns Befehle Und I — 
— Daß fie zu d Bemeit Dienft gedeihn! 
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3 Lehr uns von deinem — In beines Beiftes Enke: Sieb hi 
uns ein offnes Ohr, Das gern bei deinem Werke Auch leiſe Wine : 


merfe, Und trag dein Licht uns immer vor! 


3. Laß, Heiland, auf uns allen Dein gnädig Wohlgefallen Mit 


reichem Segen ruhn, Daß deine Friedensboten Am Heer der geiſtlich 
Toten Ihr ſchönes Werk mit Freuden thun! 


5. Vermehre deine Streiter, Mach deine Bahnen weiter, ar 


Scharen ziehn ins Feld, Und (af Dich — tragen deinem 


Siegeswagen, Hinein ins Herz der Heidenwelt. 


Mel.: Ale Menſchen müſſen fterben. 


65. ea wie Gottes Saaten ſproſſen In der fernen Gelben : 


| wo der Himmel war verihloffen, Rauſcht ein volles Aehren— 
feld. Löwen ruhn bei Lämmerherden, Spieße müſſen Sicheln werden; 
Oel, wirft man hin zu Spott, Tempel weiht man unjerm Gott. 

2. Fahret fort, fein Werk zu bauen Fröhlich, daß es ihm gefällt, 


Menfchenhänben zu vertrauen, Wo er Engel ſonſt beitellt! Ach noch 


viele find zu werben, Jeſu Seligkeit zu erben. Fahret fort im Werk; | 


ihr De Daß es nicht vergeblich iſt! 


3. Welh ein Jubel wird erihallen Droben vor des Lammes 


Thron, Wann uns die entgegenwallen, Die durch uns der Nacht ent 


flohn; Wann vom Morgen und vom Abend Säfte fommen, ſich 3 


(abend Mit der Vorerwählten Zahl An dem ew’gen Hochzeitsmahl. 


Mel.: Sieh, bier bin ich, Ghrenkönig. 


66 Sieh, hier ſind wir, heil'ger Meiſter, Herr und König, Jeſus 
SO Chrift, Dem die Schar der Himmelsgeifter, Freudig unter- 
thänig ift! Vor dir ftehen, Zu dir flehen Wir, weil du der Hirte bift. 
2. Treuer Hirte deiner Herde, Komm von deinem Heiligtum Und 


Ländern jchallen, Her, dein Evangelium ! 
2: (Sieh uns. heiliges Erglühen, Deinem Dienft uns ganz zu 


J 


verkläre deine Erde Bald durch deines Namens Ruhm! Laß in allen 


weihn; Laß den Erdfreis div erblühen, Und bald eine Herde fein; 


Koınm, exricheine, Nimm das Deine, —— alle Herzen ein! 


Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


67 Angie, o König, die mit Kräften, Die in der Heiden. —— 
9:6 Land Zu deines Himmelreichs Geſchäften Dein gnadenvoller 


eh 






N Huf BERN Silf ihnen jetbft: dann wird allein Ihr ſchweres Amt 
geſegnet fein. 

u .272.:%0B auf ihr Pflanzen, Sen, Bauen Des Geiltes Kraft von 
= oben her Zum veichlichiten Gedeihen kauen! Bau jelbit dein Neich je 
mehr und mehr, Damit dein Wort am Erntetag Frucht hundertfältig 
bringen mag. 

4 83. Gieb deinen Boten Geifteswaffen, Der Feinde Grimm zu 
widerſtehn, Daß fie beim Bitten und Beffraten Auf Menfchenfurcht und 
Gunſt nicht jehn; Gieb, wenn ſie —— Kraft und. Licht Und felſen⸗ 
\ feſte Zuverſicht. 


Mael.: Valet will ich dir en 


3 68. Von Grönlands eiſ'gen Zinken, Chinas Korallenſtrand, Wo 
| Ophirs Duellen blinken, Fortitrömend goldnen Sand, Bon 
manchem alten Ufer, Bon manchem Bau, Erichallt das Flehn 
der Rufer: „Löſt unfrer Blindheit Band“! 
Br 2. Gewürzte Dirte weben Sanft über Ceylons Flur; Es glänzt 
Natur und Leben, Schlecht find die Menfchen mır. Umfonft find 
Gottes Gaben So reichlich ausgeitreut; Die blinden Heiden haben 
Sich Holz und Stein geweiht. | 
3. Und wir, mit Licht im Herzen, Mit Weisheit aus den Höhn, 
Wir könnten es verjchmerzen, Daß fie im Finftern gehn? O nein, das 
Heil im Sohne Sei laut und froh bezeugt, Bis fich vor FEN Throne 
9 Der fernſie Volksſtamm beugt! 


Mel.: Gott des Himmels und der Erden. | 

69, , asalermöne will ich gießen,” Spricht der Herr, „aufs 
dürre Land; Kühlend ſollen Duellen fließen In der 
= Wüuſte — Sand! Wo jest Wanprer jchmachtend zieh'n, Soll ein 
— blüh'n!“ 
dr; 2. Ad no üt die Zeit der Dürre, Schwerer Fluch bedeckt das 
= Land; Serael geht in der Irre, Seine Kraft iſt ausgebrannt! Wo 
Eher Bid auch ſehnend jchweift, Spärlih kaum ein Srüchtlein reift. 
—— 3. Dennoch wird das Wort des Treuen Herrlich in Erfüllung 
F geh'n. Jauchzend werden dann ſich freuen, Die jetzt ſtill mit Thränen 
ſä'n, Wann der Segensſtrom des Herrn Alles füllet nah und fern. 
a 8 4. Scheint es oft vergeblich Mühen, Segenlojes Kämpfen euch, 
Denkt: auf rauhen Pfade ziehen Alle in dem Kreuzesreich; Doch wer 
Be König dient, Dem hat ftets ein Kranz gegelint, 


a 
— 
— 


J 





Herr — ung und ſende Deinen‘ Heifgen Seife uns a — 
uns Mut im Kampfe ſpende Und in Trübfal er Ruh. da wir 
— Be dir vertrau’n, Du wirst Zion wieder bau’ n. — 


Mel.: Dir, dir — will — 


| ©. Wach auf du Geiſt der erſten Zeugen, Der Wächter, nu = 
Zions Mauer ſtehn, Die Tag’ und Nächte immer 

: ſchweigen, Und die getroſt dem Feind entgegen gehn, Ja deren Schall 
die ganze Welt durchdringt Und aller Völker Scharen zu dir bringt! 
2.08, daß doch bald dein Feuer brennte! D, möcht es doch in 
alle Lande "gehn! Ach, Herr, gieb Doch in deine Ernte Biel Knechte, | 
die in treuer Arbeit jtehn. Ach Herr der Ernte! ſiehe doch davein! 
Die Sn it groß, da genig Knechte ſein. 
3. Ach laß dein Wort recht ſchnelle laufen; ES jet fein Ort ohn“ 
‚feinen Slanz und Schein; Führ' bald durch ſeine Stimm’ mit Haufen 
Der Heiden: Füll in alle Thore ein; Sa, wede Doch auch Israel balo 
“u Und De jegne deines Wortes Lauf. = 


Mel: Bie ſchön — uns der Morgenfiern. 


1. Was rührt ſo mächtig Sinn und Herz? Was hebt die Bde 
himmelwärts? Wen jchallen die Geſänge? Zu dir drängt 
| fich aus fernem Land, Vereinigt durch des Glaubens Band, Der Völker 
frohe Menge. Heiland! Netter! Deine Wahrheit Bu mit Klarheit, 
Unfre Erde, Daß der Sünder ſelig werde. 2 
a. Herr, du giebit Sieg; dich preifen wir; Schon olüht der falte 
Bol. vor dir D Licht, das Allen jcheinet. Des Negers Sklavenkette 
bricht, Der Inſeln Menge jauchzt dem Licht, Das alle Völker einet: 
Falſcher Götter Tempelhallen Sind zerfallen; Auf den Trümmern 
Siehet man das Kreuz nun ſchimmern. : 
3. Dein Gert erfüll' die Boten all; Laß ihres Wortes Frende— 
ſchall Durch alle Länder dringen! Mit Kraft von oben angethan Laß 
ſie befämpfen Sind und Wahn Und Heil den Völfern bringen! Dies“ 
nur wolle Shre Seele Und a Doll Bertrauen Div das Werk, 
an dem ſie bauen. Rs — 


Mel.: Es iſt gewißlich an der — 


£ —— — Weit wollſt du deine Herrſchaft noch In dieſer Welt aus: 
ar breiten Und unter deinem a Joh Zum Heil 








er. — Kom gang bis zum che: Bring alle Welt 
dir Be und. Dank NE Glaub, Lieb’, En Amen! 


— — Mel: valet will ich dir geben. Sr 
; STE Gottes Winde wehen Vom Thron der Serrlichfeit 
Und dur die Lande gehen, Dann x es jel’ge Zeit; 
— Scharen armer Sünder Entflieh'n der ew' gen Glut, Dann jauchzen 
——— Kinder Hoch auf vor gutem Mut. 
| 2. Dann Steigen beige Flammen Hinauf zu Gottes Thron Und 
alles rühmt zuſammen Den Vater, Geiſt und Sohn; Des Vaters 
3 Gnadentriebe, Des Geiftes Muttertrew, Und ad des Sohnes Liebe 
} Erhebt ein jeder frei. | 
3. Komm, rufen brünftig alle, Und hilf dreiein’ger Gott, Daß 
Satans Reich zerfalle Und Dir, Herr Zebaot, Bald auf der ganzen 
Erde, Soweit dein Name dringt, Ein Lob bereitet werde, Das — 
borlih klingt! 


Mel.: Herzlich thut mic verlangen. 


; 74. zer! hilft den taujend Armen, Die blind am anna ſtehn? 
Wer hat ſo viel Ebarulen Verlornen nachzugehn? — 
Iſts einer von den Teilen, Die kunfteeich immerdar, — und ihr 
Wiſſen preiſen? Wo nimmt man ſolche wahr? 
2. Sieh dort die armen Brüder, Gering und one Schein! Sie. 
ieen hin und wieder Und laden Seelen ein. Verlaſſen ſteht die 
Hütte; Von Freund und Eltern fern, In — Mitte, Da 
zeugen fie vom Herrn. 
| 3. Was hat dort in den Wüſten Des Heiden Sinn A Daß 
— befreit von Lüſten, Bor Gott fich preifend neigt? Daß, wo man 
2 gepeinigt, Wo Raub und Mord gejchehn, Gejchwilter nun — 
In —— ſtehn? 
Verkündet ſollſt du werden Von deiner Zeugen Mund; Er— 
ſchalle — auf Erden, Du Wort vom neuen Bund! Du ſchmüceſt 
Chriſti Garten Mit Blumen mild und hehr; Nach. u N 
| warten Wir keines andern mehr. 








Mel.: Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


es iſt das Feſt? Zu wem empor Schallt der — 
heil'ger Chor Mit frohen a, Es gilt des großen 


ey 3 gr 


Königs Ruhm, Dem Brieiter in dem Heiligtum, Dem —— von vielen 
Sliedern! Droben Loben Ihn, den Meilter, eine oe Me 
Sünder Preiſen ihn als Gottes Kinder. | | 

2. Felt wie die Sonne jteht dein <hron | So fingen wir, 0° 
Gottes Sohn, Am Tage deiner Ehren. Weit reckſt du von des Vaters | 
Haus Das Scepter deines Neiches aus, Und niemand wird dir's 
wehren. Machtvoll, Prachtvoll, Unabwendlich. Wird doc) endlich, He, 
den en Ganz dein hoher Nat erfcheinen. + 

3. „Ich komme bald!“ jo zeugelt du; O fomm und wed aus 
toter u Die noch dein Heil nicht kennen, Daß alle gläubig auf= 
eritehn, Dem Bräutigam entgegengehn, Daf alle Lampen bremmen! 
Faß uns, Laß uns, Treue Hände Bis zum Ende Vor dir heben, Bis 
du kommſt, — Lohn zu geben! 5 


Mel.: Du unfer auserwähltes Haupt. 


76. EN it der Knecht des Herin- zu Haus? Wo zieht er ein, 
| wo zieht er aus? Auf welchem Strand, an welchem Ort 
Erbaut er jih den al Wo it die Stätte, die er ſich erkieſt, 
Die friedlich ihn als ihren Bürger grüßt? 
2. Du ſiehſt ihn unter Palmen ſtehn, Hinweiſend zu den heil'gen 

Höhn Woher der Heiland einſt erſchien, Der alles Volk will zu ſich 
ziehn, Und der durch ſeines Bluts geheime Kraft Auch aus den Negern 
| Gotteskinder ſchafft. 
3. Du ſiehſt ihn, wie er müd' und alt Noch durch der Wälder 
Dickicht wall“ Und mit der Botſchaft von dem Chriſt des Indianers 
Wigwan grüßt, Bis das, was ihn mit Mut und Troft erfüllt, Als 

Freudenborn auch in dem Wilden quillt. | 
2 4. Hier hat er nur die Arbeitsitatt, Da ſchafft er fich wohl mud' 
und matt; Daun ſchließt er feine Augen zu Und gebet ein zur ew’gen 
SUB Dort nimmt nach vielgefreuztem Bilgerlauf Im SE das 
De ihn auf. 


Mel.: Wie groß ift des Allmächt’gen Güte. 


x m. Wa. rühmen, Herr, dein groß Erbarmen, Das alles 
überſteigt; Denn ad), was wären wir, die Armen, Hättit 
= dich nicht zu uns geneigt! Du haſt von Infang ung exforen au 
deiner auserwählten Schar, Und was uns deine Treu 
N Wird a an uns aufs neue wahr. 








R; N au «fett. uns nit neuen Kräften, Wenn unjer Mut dar 
Ebern ; Du veichft zu deinen. Reichsgeſchäften, Den Glauben dar, 
der immer fiegt. Wenn Not, wie Berge, vor uns ftehet, Daß Hin und 
her das Auge int, Dein len hat fie bald verwehet, Und das Ver⸗ 
—— ſteht entwirrt. 
3. Die Siege, die du uns gegeben, Wir feiern ſie zu Golan 
an Auch deine Knechte, die dir leben, Sind, Herr, dein bleibend _ 
Eigentum; And die du wieder weggenommen Zu unſerm Schmerz, fie 
waren dein. Einſt werden wir zu ihnen kommen, Ro fich die Sieger 
3 er — n. | | 





Mel.: Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


ss. Zehe hin, begehrt zum Zeichen, Er joll den Wanderſtab eu 
reihen, Der aus den Felſen Waller ſchlägt, Auch die aus: 
gebrannte Wüſte, Wo nie ein friſches Blümlein fprießte, Wird dann 
vom Lebenshaucd bewegt. Seht ihr ein Felſengrab: Schlagt au mit 
eurem Stab! Es wird aufgehen. — Der Glaube — Verzage nicht! 
Der u wills, und es gejchicht. 
2. Will die Sonne fern ſich neigen Und euch nur Niederlagen 
zeigen: Er ſpricht zur Sonne: „Stehe ftill!” Nimmer darf der Tag 
vergehen, Es jei denn erit jein Werk gejhehen, Und eingebracht der 
Heiden Füll'. Ihr habt des Herrn Befehl, — Hier it Immanuel! 
Wer will zweifeln? Sein iſt das Reich! Wer ift ihm gleih? Der: 
| Bet. wills, er ſtärket euch. = | 
DO du großer Held im Siege: Daß unjer Feines unterliege, 
Mußt — allmächtig bei uns ſtehn. Deine Banner find entfaltet, Und 
deine Königsmacht fie waltet Schon in den Thälern, auf den Höhn. 
- Sp mad uns denn bereit Und führ zum heil’gen Streit Unſre e 
Een ſchon Poſaunenton und droben —— die SR 
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Zeftabfieh. 


Mel Wachet auf! ruft uns die —— — BEN | 


0, Sris ı du — Herr, das Amen Und laß in deinem — 
Namen Uns reich erquickt von hinnen gehn. Was du uns 
ins Herz geſäet; Laß wo dein Geiſt darüber wehet, Auch bald invollen 
Halmen jtehn. - a it der Ernte Zeit: D mad) uns, Herr bereit, 
Frucht zu tragen! Dein Tag bricht an, Und niemand kam Beſtehn, 
wer — für dich gethan. 

. Bleibe, Herr, in unſern Greifen, Und zieh’ mit hehe welche 
a Wir fönnen ja nichts ohne dich. Segne unjre fernen Brüder, 
Schau gnädig auf die nahen nieder, Halt uns zufammen enviglich. 
In deiner Macht und Stärk Gedeihet unjer Werk Aus der Schwachheit 
Dann rufen wir: Der Herr iſt hier! Zieh' uns voran, a. neh ® 


25 Mel.: Wie ſchön nie der Worgenftern. : 
| 80. Wie zogen einig ehedem Die: Pilger nad Serial das 
Felt des Herrn zu feiern; Es war ein ſchönes Wiederſeh'n, 
Um Dank und a ‚Gebet amd Flehn Und Opfer zu erneuern, au 2 


des heil’gen Tempels Hallen Froh zu wallen Mit der Menge Unterm F 


Strom der Lobgeſänge. 

2Ein Tempel, nicht von Menſchenhand, Vereint heut — 
ſtillverwandt Zu Lobgeſang und Bitte Doch iſt's vom Herrn ein 
Wiederſeh'n; Wo zwei und drei nur vor ihm ſtehn, Sit er in ihrer 
‚ Mitte. Offner Herzen Dpfergaben, Will er haben Und den Gegen, 
Seines Opfers in Ste legen. — | 

3. Und von des Himmels Brot genäht, Der Fuge freudig 
heimmärts kehrt, Vielleicht auf Kreuzespfade. Es ſei! Der Heiland 
gehet mit, Es waltet über jedem Schritt Die Hand der ew’gen Gnade; 
Gott befohlen denn, ihr Lieben, Hie und drüben ee Bleiben 
wir in jenem Frieden. 


Nielr: Wachet ruft uns die Stimme. % 
Si 2 in Frieden eure Pfade! Mit euch des großen Gottes 
M Gnade Und feinen heiligen Engel Wacht! Wenn euch Sein 
Hände ſchirmen, Gehts unter Sonnenſchein und Stürmen Getroſt — 
froh bei Tag und Nacht. Lebt oh. lebt wohl im Herin! Er 
euch nimmer fern, Spät und frühe! Vergeßt uns wicht In ſeinem ee 
And wenn ihr ſucht ſein Angeſicht. * 


in 35 ee 


Wiiſſonars— Abſchied. 


= > ; Mel: Seelenbräutigam. 


ER Jeſu, zieh voran Und brich ſelbſt die Bahn Deinen Rechten, 
Se mit Freuden Hinziehn zu den armen Heiden; Beige ihrem 
ru, Wo er gehen muß! 
en 2. Deines Wortes Schall Sei ihr Itarfer Wall Wida alle Feind, 
die außen Und in Menſchenſeelen hauſen; Auf dein kräftig Wort 
Flieh'n die Feinde fort. 
— 3. Deinen Geiſt laß weh’ n Bon den. ew'gen Höh'n Ueber jene 
a Nachtgefilde, Und dein Yebenswort, das milde, Schmelze jedes. Her, 
Waär es eis wie Erz! 
— 4. Deinen Boten gieb Deines Geiſtes Trieb, Stets als Prieſter 
dazuſtehen, Tag und Nacht fir die zu flehen, Die der Fürſt der Welt 
ich gefangen hält! | 
| D. a dein Angeficht Wend von ihnen nicht, Daß fie in den 
ſchwerſten Tagen Nie an deiner Hilf' verzagen ‚Süter I in der Nas, 
‚Bleibe auf der Wacht! 
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: D felig Haus, wo man dich aufgenommen. 


83. RS — auf heimatlichem Strande; Doch meine Heimat 
| D fiegt ſchon Hinter mir. Mein Schiff das halten noch des 
YAnkers Bande; Was mich gebunden hielt, das löſt ſich hier. : Es 
löſt fich Schwer, und läßt nicht ohne Wehen Bom treuen Herzen, 100’ 
gewurzelt, los; Gern bleibt der Baum in feinem Boden ſtehen, Da 
wird er gern und da am liebiten groß. 
ER 2. Dort färbt ein anders Blau des Himmels Bogen, Ein anders 
Grün hat dort der Erde Tradt; Und diefe Sonne fommt dort nicht 
gezogen, Und neue Sterne wandeln durch die Nacht. Das Lied, das 
hier mich einſt in Schlaf geſungen, In Schlaf an Mutterbruft, das 
tönt da nicht; Es iſt ein fremder Laut von fremden Hungen, Was 
Dort = unbefannten Pilger Ipricht. 
00 3.:,Bleib’, Lieber, bleib!“ jo. rufts von hundert Sinpen, „Da: 
- beim, habeim it's doch vor olen aut; ES droht das Meer mit 
5 Stürmen und mit Klippen, Es droht noch mehr der Menſch mit 
— wilden Mut”! Sch bliebe gern, wenn mich der Herr nicht triebe, Der 
el J —— in ſeine Dienſte nahm; D Ich) N) U Bu trieb 30 








— 36 bliebe den. wenn Fe: — Brüder viefen;. Und en 


fie, jo riefe ihre Not! Sie müffen au aus ihres Sammers Tiefen, 


Sie müflen auch ins Leben aus dem Tod! So muß ich zieh'n und 
fann daheim nicht bleiben, Und muß hinaus in eine neue Welt, An 
welche Kite mich die Wogen treiben: Die Küſte wird mir Gottes 
- Aderfeld ! | 
5. Ich den es treu mit meinem Schweiß au Hilton. And 2 
früh und ſpät an meinem Plug zu ſtehn; Und joll das Feld mir 
auch nur Domen bringen, Ich will nicht rückwärts, Herr nicht vüd- 
- wärts ſeh'n! — So lebt denn wohl, ihr an dem Heimatftrande! Das 
Segel Ichwillt, der bunte Wimpel weht. Denkt, wenn ihr betet, mein 
in fernem Lande, Und jeid getroft! Ihr wißt, wer mit mir geht. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 

84. — deinen Odem wehen, Und deine Stimme gehen, Herr Jeſu 

= I durch dies Haus! Wie du mit reichen Händen Stets Sem 
pflegit J ſpenden, So theile ihn auch heute aus. 

Wir ſind vor dir erſchienen, Um deinem Reich zu bienen, 
Und — haſt uns gedingt, Zum Weinberg hinzugehen, Wo deine Reben 

ſtehen, Wo alles, was du thuſt, gelingt. 

Faser: ſollte nicht mit Freuden Vom Vaterlande ſcheiden, Mein : 

ihn — Ruf en Wer nicht getroſt es wagen, Eich ganz dir an⸗ 

zutragen, den nur die Lieb' ins Grab geſtreckt! 
4 Was liegt an unſerm Leben! Nur wenn wirs dir gegeben, 

Dann hat es einen Wert. Mehr its, in heißen Tagen Für did die 
Lalt zu tragen, Als alles, was die W helt verehrt. 

5Wenn du nur durch die Wüſten Und zu den fernen Küſten 
Mit deinen Knechten gehſt, Wie leicht iſt's dann, zu leiden, Bis zu den 

ew’ gen un Sie im Vaterhaus erhöhft! 


f 


Mel.: Dies iſt der Tag zum Segen. 


Wie ſchäumt ſo feierlich zu — Füßen Das — Meer, 

als. wie in taufend Grüßen, Die uns von fremden, unbe: 
kannten Stellen Herüberjchwellen. EEE 
| 2. Das klingt in vielen veich verschlingnen Tönen, Von Tod 
und Leben, Bluten und Verjühnen, Von neuer Chriftenficchen ſelgem 
Glänzen und. Martirkrangen! 


3. Wohlan! Es ſei wie Gott es hat erkoren; Wir treten fort 
aus Landes feſten Thoren Und ſetzen Fuß und Herz auf leichte Planke, 
Wie ſie auch ſchwanke! 

4. Du ſtürmiſch Meer, wirſt uns ein feſter Wagen Du ſollſt in 
Gottes Dienſt uns fürder tragen; Du und auch wir ſind ja nach 
ew'gem Rechte Des Höchſten Knechte. 

5. Sollſt du in deinem fühlen Schoß uns töten? Soll unſer 
Blut an fernen Strand dich vöten? Sollit du zur Heimat einst im 
Freudenſingen Zurüd uns bringen? 

6. Er thu, wies ihm gefällt, der Liebevolle! Ob unjer Loos zu 
Tod, zu Leben rolle: Zu ew'gem Leben, Herr führt uns dein Wille, 
Wir halten stille. I | 


Anbottsverzeihmih. 


Ach bleib mit deiner Gnade 
Ale Welt ift ihm gegeben 

An unfrer Statt hat er vollbracht 
Auf! laßt uns Zion bauen 


Dein Wort, o Herr, ift milder Tau 

Der du zum Heil erjchienen 

Der du das Volk regierejt 

Der Glaube jiegt 

Der du in Todesnächten 

Dir jauchzet froh die Chriftenheit 

Die wir uns allhier beifammen 
finden 

Du großer Zionsfönig 

‚Du Stern in allen Nächten 

Du ſiehſt auf fernen Pilgerwegen 

Du heilger Geiſt, bereite 


Erhalt uns deine Lehre 
Cine Herde und ein Hirt 
Einer ift, an dem wir bangen 
Es liegt die Macht in meinen 
Händen 

Es werde ſprach dein Allmachts⸗ 
wort 
Einſt fahren wir vom Vaterlande 
Es tön dein Lob auf diefer Erde 
Erhebe dich du Volk des Herrn 


Fern an der Knechtſchaft Strande 
Frohlode, Kirche! finge 
Fern in der Heiden Yande 


Geiſt des Lebens komm hernieder 

Geiſt des Glaubens, Geift der 
Stärfe 

Geh auf, du heller Morgenitern 

















Nr. = 3 se 
1 Gottes Wort ift klar 
2 Gottes Winde wehen 
3 Gottes Geiſt hat Raum — 
4 Gottesſohn, du Licht der Heiden 
Gottes Stadt ſteht feſt gegründet 
6 Herr du willſt dein Reich erhalten 
Hallelujah wie lieblich ſtehn 
8 Herr Jeſu, rüſte ſelber aus 
9 Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend 
10 |) Herr Jeſu du regiereſt 
Hier ftehen wir von nah und fern 
11 Hochgejegnet jeid ihr Boten 
12 . Hüter, ift die Nacht verſchwunden 
17 || Ihr Wölter Höret CHrifti Wort 
15 König Jeſu! ſtreite fiege 
16 Kommt und fehet Gottes Gnade 
17 Laß fich dein Wort zu deiner Chr 
18 Licht, das in die Welt gekommen 
Lieblich ift der Boten Schritt 
2 
19 Macht unferm König ebne Bahn 
0 Machet euch bereit zu preifen 
91 Meifter welchem nichts mißlinget 
22 Nun geht ein Lobgetön 
e D daß Doch bald dein Feuer 
24 brennte 
25. O Jeſu Chrifte, Morgenitern 
26 D fomm du Geiſt der Wahrheit 
97 D du Glanz der Herrlichkeit 
2 D ſiehe tauſend Fürften 
98 D wie lieb und teuer 
29 Reich des Herrn 


Nr. 
30 
31 
32 
33 
34 
35 


36 
38 


39 


40 


41 


42 

O 
44 
45 


46 
47 
48 
49 


52 









Er 


Bez Wenn Gottes Winde eher er Er 
| Mer hilft den taufend Armen ind" 
ll Wes iſt das Feſt? zu wem empor 75 
Wo iſt der Knecht des Herrn zu 
J 
Wir rühmen, Herr, dein groß Er⸗ ENGE 
darmen — 


I Ziehet hin begehrt zum Zeichen ; Te: 


— 





— | 


Wie zogen freudig eheden 80 Wie ſchäumt fo Men zu unfern, } 
Zieht in Frieden eure Pfade 81 Süßen R 85 

Jeſu zieh voran 82 Die 
— ſtehe noch auf ae 


er prich du selber, Herr, das Amen 79 Laß en dent ehe —— 84 
———— 83 
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